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Die „Dan a fie gen de erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition eg No. 4 
No 0555 und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 Ak — Juſerate often für die Petit⸗ 
0 zeile oder deren Raum 20 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Reichskanzlers folgend, viel Material geliefert 10 Uhr geſtern Abend eine Abtheilung von 30 Mann 
haben. der hieſigen Huſaren Hilfe leiſten und dis heute 
— Eine Petersburger Depeſche des „Daily Morgen 7 Uhr Wachdienſt thun, damit friedliche 
Telegraph“ vom 23. d. meldet: „In Folge des Bürger im eigenen Haufe des Lebens ſicher waren. 
Beitritts der ſechs Mächte, England mitinbegriffen, | Der Zuſtand des verwundeten Knaben iſt heute 
zur Note des Grafen Andraſſy wird dieſelbe[ Morgen den Umſtänden nach günſtig, aber nach der 
der Pforte, collectiv von den Botſchaftern unter⸗ Aus ſage des Arztes doch noch ein ſehr gefährlicher. 
Rügt, überſandt werden. Es wird eine ſchrift⸗ Für die nächſten Tage wird durch den Landrath 
liche Antwort verlangt werden, als ein Unter⸗ noch mehr Gendarmerie des Kreiſes hierher beordert 
pfand, dazu beflimmt, den Mächten ein Mittel des werden. Bei einem Fackelzuge, der dem von dem 
Einflaſſes auf die Inſurgenten zu gewähren. Man ultramontanen Blatte arg angefeindeten Präſidenten 
hofft, die Pforte werde ihre . Intereſſen in des biefigen Kriegervereins gebracht wurde, wagte 
der Angelegenheit verſtehen. ontenegro hat man ſich weniger hervor und begnügte ſich mit dem 
erflärt, daß, da es nicht im Stande fei, einen be» Einwerfen der einzigen Scheibe an deſſen Haufe, 
waffneten Frieden aufrecht zu erhalten, es zum die nicht verſchloſſen war. 
Kriege ſchreſten würde, falls türkiſche Truppen an Schwei 
ſeine Grenze concentrirt werden“ 3 
— Dem Auffichtsrath der Weſtend⸗Geſell⸗ Bern, 23. Januar. Aller Wahrſcheinlichkeit 
ſchaft H. Quiſtorp u. Co. in Liqu. wurde in ſeiner nach wird das Banknotengeſetz auch bei der 
Sitzung vom 24. d. M. die Bilanz der Geſellſchaft Volksabſtimmung nicht zu Falle kommen. Von 
vorgelegt, wonach die Activa 8510018 Mk., die] den erforderlichen 8 Cantonen haben ſich nur 4 
Paſſiva 6 737 363 Mk., betragen. Dazu kommt und auch dieſe die 30000 Bürger nur mühſam zu⸗ 
noch ein Generalzinſen⸗ und Reſervenkonto mit ſammengefunden. — Die Unterſchriftenſammlung 
510 000 Mk. für das Referendum gegen das eidgenöſſiſche 
— Wie es ſcheint, wird auch in der jetzt er⸗ Jagdgeſetz ſcheint nicht über einige tauſend 
öffneten Seſſion dem Haufe der Abgeordneten wieder⸗ hinauszukommen. — Die Petition, welche die 
um nicht 5 des Ländchens Lauenburg Comites des Grütlivereins und des ſchweizer 
mit Preußen, zu dem es thatſächlich doch gehört Arbeiterbundes, alſo die Blüthe des Arbeiterthums, 
und immer gehört hat, durch das erforderliche Ge⸗ hinſichtlich des im März zu behandelnden eid⸗ 
ſetz vorgelegt, die Perſonal⸗Union auch ferner auf⸗ genöſſiſchen Fabrikgeſetzes an die Bundesverſammlung 
recht erhalten werden. Seit bald zehn Jahren be» zur Berückſichtigun 5 haben, ſtellt N 
ſteht der jetzige proviſoriſche Zuſtand und in Folge vier Begehren: 1) 80 ſetzung eines Normalarbeits⸗ 
deſſen ein eigenes „Miniſtertum für Lauenburg“ tages von 10 Stunden für erwachſene männliche 
mit dem Fürſten Bismark als Chef, während, nach Arbeiter in der Weiſe, daß dieſe 10 Stunden des 
preutziſchem Verwaltungs⸗Regime, ein Landrath an Sommers von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
die Stelle des Miniſteriums treten würde, deſſen und des Winters von 7 Uhr ka bis 8 Uhr 
Hauptſtütze noch dazu jetzt zum Landesdirektor der Abends e werden. Innerhalb der angege⸗ 
Rheinprovinz gewählt worden iſt. benen Zeit iſt Vormittags % Stunde und Mittags 
Lippſtadt, 24. Jan. Der geſtrige Abend 1% Stunde Pauſe zu machen. An Sonnabenden 
f e, her⸗ und Vorabenden von Feſttagen ſoll die Arbeit um 
vorgerufen durch die fortwährenden Verhetzungen 5 reſp. 6 Uhr beendigt fein. 2) Kinder unter 
des hier erſcheinenden ultramontanen Blattes 15 Jahren ſind von der Fabrikarbeit ausgeſchloſſen; 
„Der Patriot“. Derſelbe veröffentlichte in ſeiner Frauen, ſowie auch männlichen Arbeitern unter 
Nummer vom Mittwoch, den 19. er., mit der un⸗ 18 —— iſt Nachtüberzeit und Sonntagsarbeit 
e Miene die Namen der hieſigen Alt! ausnahmslos zu verbieten. Zum Reinigen von im 
iken und wurde ſo gut von ſeinen wohl⸗ Gang befindlichen Maſchinen und zur Fabrikation 
dreſſirten Leſern verſtanden, daß noch an demſelben von Stoffen, in denen Gifte zur Verwendung 
Abend einem abgelegen wohnenden Altkatholiken, kommen, dürfen dieſelben nicht zugelaſſen werden. 
dem Geometer Jasper, die Fenſter eingeworfen In Schwangerſchaft ſich befindende Frauen dürfen 
wurden. Dies wiederholte ch unter großem vor unb nach ihrer Niederkunft, im Ganzen 
Tumult jeden Morgen und Abend zwiſchen 5 und 12 Wochen, nicht beſchäftigt werden. 3) Statuirung 
7 Uhr, wenn die Arbeiter der hieſigen Weſtfäliſchen einer firengen Haftpflicht. Alle Arbeitgeber, Unter⸗ 
Union Schichtwechſel hatten, jo daß in dieſen nehmer ꝛc, welche Arbeiter beſchäftigen, hafte 
Stunden ſtets Polizei zur Stelle fein mußte. dieſen letzteren für allen Shaden, den dieſelben 
Geſtern Abend ging man aber weiter; man brachte durch mangelhafte Einrichtungen der Arbeits locale 
dem 13 jährigen Sohne des Hrn. Jasper, der ſich und Arbeilsgeräthſchaften, ſowie durch geſundheits⸗ 
vor das Haus gewagt, mit einem Dolche ſolche ſchädliche Arbeitsſtoffe und durch andere Fahr⸗ 
Stiche an der Schläfe bei, daß das on aus | läffigkeiten im Betriebe an ihrer Erwerbötbätig- 
dem Kopfe trat und das Schlimmſte zu befürchten. keit und an ihrem Leben erleiden. 4) Ständige 
Aerztliche Pale war ſofort zur Stelle, eben fo Ver- und genügend beſoldete Inſpectoren. — In der 
treter der Polizei. Sechs Verhaftungen find vor⸗ Schweiz giebt es gegenwärtig 49 altkatholiſche 
genommen, und heute Morgen bei einer Confron⸗ Geiſtliche; einer von ihnen ſoll nun Biſchof werden. 
tation iſt auch der Dolchheld ermittelt worden. Da — Froſſard, welcher der Stadt Freiburg 40 000 Fr. 
an mehreren Stellen die ſieben Mann ſtarke Polizei für eine nicht geiſtliche Knabenſecundarſchule ver⸗ 
nothwendig und vertheilt war, fo mußte noch um machte, war in einer Jeſuitenanſtalt erzogen, hatte 
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Deutch land werfen und den Ausſchuß zu ermächtigen, wofern 
Berlin, 26. Jan. Der Bundesraths⸗ nicht bei der Umarbeitung ſich zu abweichenden oder 
ausihuß für Handel und Verkehr hat jetzt über den] neuen Porſchlägen Anlaß bietet, die Uebereinſtim⸗ 
Organiſationsplan für die gemeinſame Forſt-] mung der neuen Nedaction mit den gefaßten Be⸗ 
ie des deutſchen Reiches berichtet. Der ſchluffen eonftativen 
Bundesrath hat am 30. Juni 1873 aus Anlaß des — Ueber die Lage ber Juſtizgeſetze ſchreibt 
am 7. Juni deſſelben 2 geſtellten Antrages] die „Prov.⸗Corr.“: Von dem weiteren Verlaufe der 
des Reichskanzlers beſchloſſen, daß zur Ergänzung Commiſſionsarbeiten und von den ſonſtigen parla⸗ 
der über die Statiſtik der . mentariſchen Aufgaben der nächſten Monate wird es 
Bodenbenutzung bereits vorliegenden Vorſchläge] abhängen, ob die Berathung der Geſetzentwürfe im 
eine aus verſchiedenen Bundesſtaaten zu berufene] Reichstage ſelbſt, wie vielfach gewünſcht wird, fon 
Commiſſion von Forſttechnikern mit Ausarbeitung im Frühjahr oder erſt im nächſten Herbſt wird 
eines 1 Organiſationsplans für die] ftatifinden können. Nach dem bisherigen Gange und 
orſtſtatiſtik beauftragt werde. Die vom Reichs-] Stande der Commiſſionsarbeiten iſt Letzteres wahr⸗ 
lanzler in Ausführung dieſes Beſchluſſes berufende ] ſcheinlicher; denn darüber iſt man allſeitig einver⸗ 
Commiſſion beſtand aus 7 Mitgliedern, dem ftanden, daß die weſentliche grundſätzliche Verſtändi⸗ 
ivector und einem Mitgliede des Kaiſerl Sta-| zung mit den Bundes regierungen ſchon in der 
tiſtiſchen Amts, einem Königl. preußiſchen, et ommiſſien erreicht werden muß.“ Uebrigens findet 


beveriſchen, Königl. ſächfiſchen, Großherzogl. Keiji- | das halbamtliche Blatt folgende Aeußerung zu⸗ 
chen und einem Großberzogl. ſächſiſchen Forſt⸗ treffend: „Ueber das Schiel der Entwürfe machen 
eamten. — Die Commiſſion hat ihre Arbeiten] wir uns keine Illuſionen, entweder werden fie in 
mit dem Berichte vom 9. Mai 1874, womit fie die der Reichs⸗Juftizcommiſſion ſelbſt fertig oder fie 
1 betreffend die Forſtſtatiſtik im kommen Überhaupt nicht zu Stande. 
eutſchen Reiche” im Entwurf zur Genehmigung — S. M. Schiff „Victoria“ iſt von der 
unterbreitet, zum Abſchluß gebracht. Der Ausschuß Rundreiſe um die Inſel Haytt, wobei die Häfen 
r Handel und Verkehr, dem dieſe Angelegenheit | Puerto Plata, Cap Haitien, Port au Paix, Go⸗ 
urch Beſchluß des Bundesraths vom 22. Juni] naives, Port au Prince, Aux Cayes und Jaemel 
1874 überwieſen wurde, hat nach Prüfung der] berührt wurden, am 5. Januar c. in St. Thomas 
Anträge der Commiſſion dem Bundesrath eine wieder eingetroffen. 
Reihe von Abänderungen derſelben vorgeſchlagen, — In der am Montag beginnenden Conferenz 
da er nicht in der Lage war, „die werthvolle, durch] der Seeuferſtaaten wegen Berathung über die 
N Gründlichkeit und erſchöpfende Vollſtändigkeit aus⸗ Unterſuchung von Seeunfällen wird das Reichs⸗ 
peaeiänete Arbeit der Commiſſion, ſo wie fie vor- kanzleramt, wie die „Schl. Preſſe“ hört, durch den 
iegt, zur Annahme zu empfehlen.“ Zunächſt ging] Geh. Ober⸗Reg.⸗Nath Röf ing, Preußen durch den 
man von der Ausſicht aus, das Forſtweſen ſei weder Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath im Handelsminiſterium, 
der Geſetzgebung, no der Beaufſichtigung des Jebens vertreten werben. 
Reichs unterworfen. Es werde deshalb, wenn „Ein neues Stückchen ruſſiſcher Freund⸗ 
die Bunbesregierungen fi im 1 der Ver⸗ nachbarlichkeit hat das Reichzconſulat in Kow no 
Rändigung über gemeinſame forſtſtaliſtiſche zu berichten. Demſelben iſt nämlich die amtliche 
Aufnahmen einigen ſollen, vor allem die] Mittheilung zugegangen, wonach der ruſſiſche Ge⸗ 
Frage aufzuwerfen fein, ob und in wie neral⸗Gouverneur in Wüna neuerdings die An⸗ 
weit ſolche Aufnahmen im Bebürfniffe der] ordnung getroffen hat, daß forthin ſolchen auslän- 
OGeſammtheit liegen. Wo ein ſolches Bedürfniß diſchen Reiſenden, welche lediglich auf Grund von 
t nachweisbar ſei, wo die zu erhebenden That] Grenz⸗Legitimationsſcheinen die lan 
ſachen nur das lokale und partikulare Intereſſe ber Grenze überſchritten haben, ruſſiſche Aufenthalts 
rühren, werde deren Feſtſtellung der Statiftik der] ſcheine oder ſonſtige Legitimationspapiere zum Auf⸗ 
j Einzelftanten zu 1 ein. Es werde hiernach enthalte im Innern des ruſſiſchen Reichs nicht 
mindeſten zu beanspruchen fein, daß die ſtatiſti⸗ mehr ertheilt werden, zu dieſem Behufe vielmehr 
nicht blos für die ae Forſt⸗ die Vorlegung eines ſörmlichen mit dem Viſa 
verwaltungen von Werth, ſondern 57 eich für die eines ruſſiſchen diplomatiſchen oder conſulariſchen 
Geſammtheit in hohem Grade nützlich ſeien, ſowie Vertreters im Auslande verſehenen Reiſepaſſes 
daß dieſes Reſultat nur durch Ermittelungen auf oder Wanderbuchs erforderlich iſt. Dieſe Erſchwe⸗ 
einem größeren Beobachtungsgebiete als dem des rung — ſchreibt die „Fr. Ztg.“ — iſt ſichtlich egen 
einzelnen Staates und nur durch Heranziehung das Grenzland Preußen gerichtet und ein Beleg 
vieler Vergleichungsobjecte zu erreichen ſel. Im mehr dafür, daß an eine Erleichterung der leidigen 
Weſentlichen hat der — eine Vereinfachung] Paßplakerei gar nicht 1 wird. Auch ſonß 
der Beſchlüſſe der Commiſſion 8 und 105 die Grenzverhältniſſe nicht die geringſte Ver⸗ 
dabei ausſchließlich dem praktiſchen Bedürfniß änderung erfahren und — Gortſchakow iR ſchon 
Rechnung getragen. Schließlich beantragt der] wieder einmal in Berlin geweſen, ohne daß dieſe 
Ausſchuß, das Reichskanzleramt zu erſuchen, die ſchon lange brennende Tagesfrage auch nur ent- 
Beſtimmungen betreffend die Forſtſtatiſtit des deut⸗ fernt gefördert worden wäre. Der Handelsſtand 
ſchen Reichs, ſowie ſolche von der Commiſſion vor⸗ hat zur Herbeiführung nur einigermaßen leidlicher 
* t worden ſind, nebſt den denſelben angehängten | Grenzverhältniſſe bekanntlich unendlich viel gethan, 
uſtern in Gemäßbeit der genehmigten Anträge | wie man ſieht, bisher vergebens, auch da noch ver- 
einer neuen Redaction bezw. Umarbeitung zu unter⸗ gebens, als feine Vertreter, der Aufforderung des 
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Benjamin Franklin. von 16 Jahren wurde ich von meinem Vater wieder 
II. Lehrjahre. nach Haufe genommen, um ihm in ſeinem Geſchäfte 
Franklin ſchreibt feine Lebenserinnerungen für | beim Seifenſieden und Li 

Kine Sohn e a 1 von 115 n 5 n und Lichterziehen zur Hand zu 

ndheit an. „Aus den Notizen eines Oheims] „Dieſe Beſchäftigung gefiel mi t, 
erfuhr ich, daß während einer Zeit von mindeſtens ich eine ſtarke Bee e f Semen e 8 
300 Jahren die Familie in demſelben Dorfe Ecton] Vater wollte aber hiervon nichts willen. Wenn ich 
auf einem Freigute von ungefähr 30 Akern lebte.. mit anderen Knaben fuhr, jo wurde gewöhnlich mir 
Unſere ſchlichte Familie bekannte ſich früh zur das Steuerruder anvertraut, wie ich denn auch bei 
reformirten Lehre und beharrte während der Re⸗ allen übrigen Unternehmungen faſt immer der An. 
pierung der Königin Maria treu dabei. Sie führer der Schaar war, die ich nicht ſelten in Ver⸗ 
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wußte meinen Jubel durch Verſpottung meiner Verfaſſer er mich kenne. Daher bemühte ich mich 
Erzeugniſſe und die Bemerkung zu dämpfen, daß mit verſtellter Hand einen anonymen 101 zu 
Verſemacher meiſt Bettler ſeien. Auf dieſe Weiſe ſchreiben und ſchob ihn Nachts unter die Thür. Mein 
entging ich dem Unglück, ein ſehr ſchlechter Dichter Bruder theilte ihn ſeinen Freunden mit und ich 
zu werden.“ hatte dann die große Freude zu ſehen, daß er ihren 
Mit einem anderen Jungen, Collins, disputirte Beifall erhielt, und als Vermuthungen, welche man 
der kleine Klages dn dez über Er er 55 des weib⸗ über den Verfaſſer machte, nannten ſie Namen, die 
lichen Geſchlechts in den Wiſſenſchaften, der Streit ihres Talentes und Geiſtes wegen einen bebeuten- 
würde zu beſſerer Uebung ſchriftlich fortgeſetzt und den Ruf im Lande genoſſen.“ Natürlich verrieih 
trug dem jungen Benjamin ein ſcharfes Urtheil des Kleinen Selbſtgefühl bald die Autorſchaft. 
ſeines Vaters ein, dahin lautend, daß in Zierlichkeit[ Den Bruder freute das nicht. „Er betrachtete ſich 
des Ausdrucks, in der Darſtellung und Klarheit als meinen Gebieter, mich als feinen Lehnsmann 
der Andere ihm weit überlegen ſei. Ein ihm zu⸗ . er war heftig und hat mich oft geſchlagen, was 
fällig in die Hände rose Band des Spectator ich ſehr übel nahm.“ 5 
wurde von dem lerndegierigen Knaben benutzt, um Zum Bruche fehlte nur noch die Gelegenheit 
die Feinheiten des engliſchen Stils kennen zu und dieſe kam bald. „Ein Artikel in unſerem 
lernen und ſich dieſelben anzueignen. Mit 16 Jahren Blatte erregte das Mißfallen der geſetz gebenden 
wurde Franklin Vegetarianer und nährle ſich hinfort 1 Mein Bruder wurde eingeogen, 
faſt ausfhlihlih von Pflanzenkoſt. Er reifte zu einmonatlichem Gefängniß verurteilt. Während 
ſchnell, trotz des harten Tagewerkes, welches feine der Haft meines Bruders hatte ich die Leitung der 
anze Zeit in Anſpruch nahm. Der Enkel des Sage und erkühnte mich (ein halb erwachſener 
robſchmiedes, der Sohn des Lichterziehers, der Junge!) unſeren Herrſchern tüchtig die Meinung 
an dae Setzerburſche legte jetzt in ſeinen zu ſagen. Meines Brudes Aal war von 
knappen Freiſtunden bereits den Grund zu ſeinen einem willkürlichen Befehle der Aſſembly begleitet, 
diplomatiſchen Fangen. Aus den Denkwürdig⸗ welcher James Franklin den ferneren Druck ſeiner 
keiten des Sokrates hatte er eine neue Weiſe des Zeitung unterſagte.“ Dieſelbe erſchien jedoch fort 
Disputirens gelernt, die Lectüre des Shaftesbury | und zwar unter dem Namen des Lehrling 
machte ihn zum Zweifler in Betreff einiger Lehren] Benjamin, deſſen alter Lehrbrief deshalb formell 
des Chriſtenthums. Und nun verſuchte er die Methode mit einer Zaiß been verſehen wurde. Bei einem 
des Sokrates an einer Disputation über dieſe nächſten Zwiſt beſtand Benjamin auf die ihm 
Materien mit glänzendem Erfolge. „Ich empfand ſcheindar gegebene Freiheit. „Ich halte dieſe 
dabei bald ein außerordentliches Vergnügen, un⸗ Handlung, bekennt er offenherzig, für einen der 
ausgeſetzt übte ich mich darin und wußte ſehr ge⸗ erſten Fehltritte meines Lebens; die Erbitterung 
wandt ſelbſt mir weit an Verſtand überlegene meines Gemüthes aber über die häufig erhaltenen 
Perſonen zu Zugeſtändniſſen zu bringen, deren Schläge machte mir es durchaus 2 ſie in 
Folgen ſie nicht vorausſahen.“ 8 wahren Lichte zu würdigen, obwohl mein 
„Im Jahre 1720 begann mein Bruder den Bruder ſonſt kein bösartiger Menſch, ich aber viel⸗ 
Druck einer neuen Zeitung. Sie war die zweite, leicht zu vorlaut und anspruchsvoll war.“ 
welche in Amerika erſchien.“ Freunde wollten ihm Der 17jährige Jüngling, der in einer anderen 
das ausreden, eine Zeitung ſei für Amerika über- Druckerei Boſton's vergeblich eine Stelle ſuchte, 
genug. „Jetzt aber, ruft Franklin triumphirend, beſchloß zu entfliehen. Durch die Unterſtützun 
jetzt 1771 erſcheinen ihrer nicht weniger als fünf- ſeines Freundes Collins bekam er einen Platz au 
undzwanzig!“ Das hat ſich ſeitdem bekanntlich einer nach Newyork abgehenden Schaluppe, er ver⸗ 
1 geändert Franklin ſchrieb im 1 ron leine kaufte einen Theil feiner Bücher, ſchiffte ſich mit 
Aufſätze für des Bruders Blatt. „Ich war noch dem dadurch gewonnenen Gelde ein und befand 
ein Knabe und fürchtete, mein Bruder werde in ſich nach wenigen Tagen in Newyork, allein, ohne 
feinem Blatte keine Arbeit abdrucken, als deren alle Empfehlungen und Ausſichten, mit nur einigen 
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eſaßen eine engliſche Bibel und um dieſe damals legenheit brachte.“ Den Vater ſchildert Franklin 
eſto fiherer zu verbergen, geriethen fie auf den kräftig gebaut, ſehr begabt mit muten —— 
Einfall fie offen, mit über die Blätter gefpannten mechaniſchen Talenten. Vor Allem zeichnete er ſich 
e auf den Deckel eines Klappſtuhls zu durch geſunde Auffaſſung und gediegenes Urtheil in 
befeſt lle v 1e olle nun mein Großvater feiner | Verſtandesſachen ſowohl im öffentlichen wie im Prioat⸗ 
Familie vor 112 10 legte er den Deckel den Stuhls leben aus. In des Vaters Geſchäft blieb der 
verkehrt auf uf 5 1 und wendete jo die Blätier zehnjährige Knabe zwei Jahre. Der Widerwille 
um, Bade ji, Erlen mit dem Bindfaden] gegen das Seifenſieden und Lichterziehen verlor 
niedergehalten A 515 Ben der Kinder war an!] ſich nicht, doch wendete die Neigung des Kleinen 
die Thür geſte 104 10 gi ein Beamter dez ſich auch keinem anderen Berufe zu. „Mein Vater 
geiiti en Gerichte 1 A der Deckel mit entſchied endlich, daß ich Meſſerſchmied werden 
ibe ter, hatte . Platz gelegt.“ ſollte.“ Aber der Meiſter verlangte ein zu hohes 
„Joſtas, mein Vater, fort und 1 geheirathet, Lehrgeld und ſo wurde auch daraus nichts. 
fährt ſpäter der Erzähler fo 1 3 Kin efähr um's „Meine Vorliebe für Bücher beſtimmte meinen 
Jahr 1682 feine Gattin und ie ft 9 ſich] Vater, endlich einen Buchdrucker aus mir zu machen. 
nach i baden Mein Bruder James war 1717 mit einer Preſſe 
Religionsübung ungeſtört 9 — = 0 en und Typen aus England zurückgekehrt, um in 
hofften“ Von dieſer Frau wurden is Bofton eine Druckerei zu eröffnen. Ich unter- 
dier Kinder in Amerika geboren, von einer zw m zeichnete bei meinem Bruder den Lehrbrief, als ich 
770 erhielt n noch 10, zuſammen alſo En Jahre alt war. Es wurde rg daß 
RR { zum 21. i 
13 bei Tiſche ſaßen, die alle ein reifes Ar er, in den letzten ene e e 
reichten und heiratheten. Ich war der jüngfte Sohn erhalten ſollte. % kurzer Zeit machte ich große 
Ich ſelbſt wurde mit acht Bortjehritte in dieſem Geſchafte und wurde ſehr 
chule geſchickt, da mein | brauchbar je meinen Bruder. Jeßt hatte ich Zu⸗ 


— 


ater mich als einen Zehnten inen Söhnen tritt zu beſſeren Bü : 
dem Dienſte der Rice beſtnmt die Schnellig⸗ größten Theil der Nacht teien era 80 a 
. beit, mit der ich leſen lernte und die Anſicht feiner | wenn mir ein Buch am Abend gelich ward, 
Freunde, daß ich ſicher eines Tages ein ſehr ger welches am andern Morgen zurückge err we 
lehrter Mann werden würde, beſtärkten ihn in feinem ſollte. Damals ergriff mich eine feltſame Salden; 
Plane. Oheim Benjamin verſprach mir alle ſeine ſchaft für die Dichtkunſt. Mein Bruder glaubte 
Bände nachgeſchriebener Predigten. Wegen der dabei ſeine Rechnung zu finden und veranlaßte 
großen Koſten einer gelehrten Erziehung änderte mich zwei Balladen zu ſchreiben. Die erſte hatte 
mein Vater nach einem Jahre feinen Entſchluß, ungeheuern Abiag, weil der Vorfall, den fie be⸗ 
nahm mich aus der lateiniſchen Schule und ſchickte handelte, noch neu war und Auffehen erregte. 

mich in eine Schreib- und Rechenſchule. Im Alter] Dies ſchmeichelte meiner Eitelkeit; aber mein Vater 
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alfo gute Gelegenheit gehabt, die Väter Jeſu in 
ihrem wahren Charakter kennen zu lernen. 
Frankreich. 

XX Paris, 25. Januar. Die Debats ent⸗ 
ſchließen ſich heute, von der Sonntags⸗Verſammlung 
der Pariſer Senatswähler zu ſprechen. Sie 
thun es in ziemlich ſchlechter Laune. „Der allge- 
meine Eindruck, ſagen ſie, den man von dieſer em⸗ 
pfängt, iſt der, daß unter den Wählern eine be⸗ 
trächtliche Zahl, wenn nicht eine Mehrheit von 
Intranſigenten zu finden ift, deren definitiver Sieg 
den Wahlen dieſes Departements einen bedauer⸗ 
lichen Charakter geben würde. Indeß das letzte 
Wort iſt noch nicht geſprochen. Eine zweite Ver⸗ 
ſammlung findet übermorgen ſtatt. Man wird dort 
von beiden Seiten Candidaturen aufftellen, über 
die ſich ernſthaft discutiren läßt.“ — Die politiſchen 
Tagesereigniſſe find heute von wenig Intereſſe. 
Allerſeits if man mit den Wahlen beſchäftigt; 
überall bilden fi Comites. Neben dem confer- 
vativen Comité, an deſſen Spitze Changarnier ſteht, 
iſt jetzt das imperialiſtiſche Comité Dollfus in 
Thätigkeit getreten. Dieſe beiden Comités haben 
Programme aufgeſtellt, die nur ſehr wenig von 
einander abweichen, und auch ſonſt ſcheint es, daß 
die Conſervativen von der Farbe Buffet's darauf 
verzichten, eine ſelbſtſtändige Rolle zu ſpielen und 
die Bonapartiſten aus dem Verband des conſer⸗ 
vativen Bündniſſes auszuſtoßen. Im Gegentheil 
ſieht es eher aus, als ob die Bonapartiſten den 
anderen reactionären Parteien gegenüber den 
großmüthigen Beſchützer ſpielen wollten, und 
als ob dieſe anderen ihre Unfähigkeit, allein 
etwas auszurichten, vollſtändig begriffen haben. — 
Die muſikaliſchen und dramatiſchen Mati⸗ 
nsen kommen in Paris immer mehr in Gebrauch. 
Wer einen mufikaliſchen Kunſtgenuß am Sonnta 
Nachmittage ſuchte, hatte vor wenigen Jahren no 
nur die Wahl zwiſchen den berühmten Concerten 
des Conſervatoire und den ſogenannten Volks⸗ 
Concerten Pasdeloup's im Wintercircus, wenn 
man überhaupt von einer Wahl ſprechen konnte, 
denn um im Conſervatorium Zulaß zu finden, 
mußte man Abonnent oder unter einem ganz be⸗ 
ſonders glücklichen Geftien geboren fein. Für das 
nicht abonnirte Publikum fallen in jedem Concert 
nur ein paar Eintrittskarten ab. Von theatraliſchen 
Aufführungen in der Mitte des Tages war damals 
nicht die Rede. Seitdem iſt Herr Ballande auf 
den Einfall gekommen, dramatiſche Tagesvorſtellun⸗ 
gen zu veranſtalten. Er gab gewöhnlich ein älteres 
wenig bekanntes Stück, dem die unterhaltend⸗be⸗ 
lehrende Vorleſung irgend eines beliebten Con⸗ 
férencier's, als Sarcey, Lapommerage, Legouve 
u. ſ. w. voranging. Die neue Mode wurde vielfach 
verſpottet, aber, da ſie beim Publikum Anklang 
fand, fehlte es nicht an Nachahmern, und nachgerade 
ſind die Tagesvorſtellungen am Sonntag in vielen 
Theatern zur Regel geworden. Der halb belehrende 
Zweck Ballande's ging natürlich darüber verloren; 
man machte es in vielen Fällen, wie es die Kunſt⸗ 
reiter auf dem Jahrmarkt machen, die mehrmals 
am Tage dieſelbe Vorſtellung geben. Die 
Matineen wurden überall ſtark beſucht, 
denn es fehlt in Paris nicht an Leuten, 
welche ſich und 55 Kindern gern eine theatraliſche 
Aufführung vergönnen wollen, aber die Abendvor⸗ 
ſtellungen nicht beſuchen können, umſoweniger, da 
der Anfang und folglich der Schluß dieſer letzteren 

ch immer mehr berſpatet In den meiften Theatern 
geht be der Vorhang nicht vor 8 Uhr Abends 
auf und wenn er zum letzten Male fällt, iſt Mitter⸗ 
nacht längſt vorüber. So iſt es gekommen, daß die 
Matinsen des Hrn. Ballande jeßt weniger beſucht 
ſind als andere von weit geringeren Verdienſt. 
Wie ſo viele Erfinder hat dieſer Herr zwar die 
1 aber nicht den Vortheil ſeiner Erfindung. 
Obendrein machen nun auch noch die „Cafés 
concerts“ den Theatern auch hier Concurrenz, und 
es iſt kaum eine dieſer zweifelhaften Anſtalten, die 
nicht ihre Sonntags⸗Matinéèen hätte. Auf dem 
muſikaliſchen Felde hat Pasdeloup manche Neben⸗ 
buhler gefunden und es iſt jetzt Jedem die Mög⸗ 
lichkeit geboten, am Sonntage gute und vortreff iche 
Mufik zu hören. Die Gaete, jeßt unter der Leitung 
Vigentint's, brachte letzten Sonntag in ibrer 


Matinée ein ſehr intereſſants Werk zur Auf- Geſchenke wurden dem Prinzen dargebracht. Dieſer 


führung, nämlich die Moliere'ſche Comödie „le 
Bourgois gentschomme“, ganz jo wie fie im Jahre 
1670 aufgeführt worden, mit der alten „Ceremonie“ 
und mit der Muſik von Lulli. Die Lulli'ſche 
Partitur hat ſehr gefallen; ſie enthält eine ganze 
Reihe von meiſt kurzen, ſehr melodiöſen Nummern, 
beſonders eine Anzahl allerliebſter Menuets. Die 
Ausſtattung war vortrefflich geleitet und die 
Tanz⸗Divertiſſements, ſowie bie türkiſche Ceremonte 
hatten den größten Erfolg. 
Italien. 

Rom, 22. Januar. Garibaldi hat von den 
Mitgliedern des Centralcomités, welches noch 
immer Beiträge für ihn ſammelte, am 1. Januar 
2000 Lire erhalten und ihnen dafür mit folgenden 
ein gedankt: „Meine theuren Freunde, Dank 

ür die 2000 Lire, die ihr mir geſchickt habt. Ich 
bin hier jetzt zu einer Geduld gezwungen, die ich 
ſonſt nicht gehabt habe und zwar um einige unſerm 
Rom nolhwendige Arbeiten durchzuſetzen, hier, wo 
nicht der Sitz der Rieſen war und jetzt zum Unglück 
Italiens erbärmliche Schwarze hauſen, die unfähig 
find, etwas Gutes zu thun und fi mit unbeſchreib⸗ 
licher Hartnäckigkeit dagegen widerſetzen, daß 
ſolches geſchehe. Ich werde aber gerade deswegen 
hier bleiben und die fröhlichen Faullenzer über⸗ 
wachen. Rom, den 6. Januar 1876 J. Garibaldi.“ 
Es werden ſeit geſtern einige offene Barken ausge⸗ 
rüſtet, auf welchen Garibaldi mit dem Sindaco 
von Rom und einigen andern Herren im Intereſſe 
feiner Uferbauten einen Ausflug anf der Tiber 
zu machen gedenkt. — Der Eiſenbahn⸗Moni⸗ 
teur veröffentlicht eine intereſſante Statiſtik 
über den Verkehr der von Brindiſi im vorigen 
Jahre ausgelaufenen und daſelbſt gelandeten 
Dampfer. Es haben ſich im Jahr 1875 in dieſem 
Hafen 1190 Perſonen eingeſchifft, im Monat No⸗ 
vember die meiflen 233, die wenigſten im Juli un 
war nur 45. Sie führten 36 182 Kilo Gepäck bei 
ch. Eilgüter nach dem Orient u mit den Dam⸗ 
pfern nicht befördert worden, aber 3435 Kilo ger 
wöhnliche Fracht. In Brindiſi gelandet ſind im 
vorigen Jabre 1715 Perſonen, welche 50 246 Kilo 
Gepäck bei ſich hatten. Die Zahl der angekomme⸗ 
nen Kolli der Poſt hat 5084 betragen. An Eil- 
ütern ſind 12837 Kilo und an gewöhnlichen 
rachtgütern 228 360 angekommen, aber keine be- 
clarirten Werthſachen. — Der „Corriere delle 
Marche“ ſchreibt: Wir haben ſchon der Heiratl 
des Fräuleins Maſtai Giuſeppina, Nichte 
Pius“ IX., erwähnt. Jetzt meldet man uns aus 
Rom, daß die Hochzeit ſchon binnen wenigen Tagen, 
und zwar zuerſt in eiviler Form in Sinigaglia 
ftatifinden werde. Die religiöſe Ceremonie wird 
ſodann im Vatican vor ſich gehen. Man erſieht 
daraus, daß auch der Papſt die Nothwendigkeit an⸗ 
erkennt, die Geſetze über die Ehe zu beobachten. 
Fräulein Maſtai ward im März 1859 geboren. 
England. 

London, 24. Jan. Die Königin wird vor⸗ 
ausſichtlich am Montag, den 7. Febr., von Osborne 
nach der Hauptſtadt abreiſen, um am folgenden 
Tage in eigner Perſon das Parlament zu eröffnen 
Wahrſcheinlich wird 5 Maj. nur bis zum 9. Fe⸗ 
bruar im Buckingham⸗Palaſt verweilen und dann 
Schloß Windſor beziehen. Zur Ueberfahrt nach 
dem Continent hat die Königin die Bereitſtellung 
ihrer Yacht in Portsmouth auf den 25. März be⸗ 
fohlen. — Der Prinz von Wales hat auf 
ſeiner indiſchen Reiſe den nördlichſten Punkt 
erreicht und iſt bis an die ſchneebedeckten Berge 
der Himalayakette vorgedrungen. Zu Dſchamu, 
das bereits außerhalb des britiſchen Indiens 
gelegen iſt, wurde er als Gaſt des Maharadſcha 
von Kaſchmir mit unerhörter Pracht empfangen. 
Der Maharadſcha kam dem Prinzen auf mehrere 
Stunden entgegen, und der Prinz hielt auf einem 
prächtig geſchirrten Elephanten feinen Einzug, wäh- 
rend zu beiden Seiten der Straße die Truppen des 
Maharadſcha, in maleriſche Uniformen gekleidet, 
viele mit Kettenpanzern, andere mit Cuiraſſen ge⸗ 
rüſtet, aufgeſtellt waren. Der Aufzug bot ein uber⸗ 
aus glänzendes Schauſpiel. Mit dem Empfange 
ſtimmten auch die übrigen Feſtlichkeiten in Dſchamu 
hinſichtlich ihrer Großartigkeit überein. Koſtbare 


C ² AAA Ad 
Groſchen in der Taſche. Bei den Buchdruckern 
gab es keine Arbeit, der eine aber, Bradford, 
empfahl ihn an feinen Sohn in Pgiladelphia, 
deſſen erſter Gehilfe geſtorben war. Dort kam er 
an, durchnäßt, ermüdet, hungrig. „Es regnete den 
ganzen Tag heftig, jo daß ich bis auf die Haut 
naß wurde. Um Mittag war ich ganz ermüdet 
und machte in einem armſeligen Gaſthauſe Halt. 
Dabei ſpielte ich eine fo jämmerliche Figur, daß 
man mich für einen entlaufenen Dienſtboten hielt 
und ich Gefahr lief als ſolcher aufgegriffen 
zu werden. Bei meiner Ankunft in Phila⸗ 
delphia war ich in meinem Arbeits⸗ 
anzuge, da meine beſten Kleider erſt zur See nach⸗ 
kommen ſollten. Ich war mit Schmutz bedeckt, 
meine Taſchen waren mit Hemden und Strümpfen 
vollgeſtopft; ich kannte keine Seele in der Stadt 
und wußte nicht, wo ich ein Unterkommen finden 
ſollte. Exmüdet von der Reife und von einer ſchlaf⸗ 
loſen Nacht empfand ich nebenbei einen heftigen 
Hunger und meine ganze Baarſchaft beſtand in einem 
holländiſchen Thaler und etwa einem Schilling in 
Kupfergeld .. Ich ging die Straße hinauf und 
ſchaute mich um, bis ich beim Markthauſe einem 

ungen mit Brod degegnete. Ich ging graden 

egs nach dem Bäckerladen und bat mir für 3 Pence 
Brod aus, worauf ich drei große runde Brode er- 
hielt. Ich erſtaunte über ſo viel, nahm ſie indeſſen 
an und da ich in meinen Taſchen keinen Platz fand, 
ſo entfernte ich mich mit einem Brode unter jedem 
Arm, während ich vom dritten aß. So ging ich 
am Haufe des Mr. Read, des Vaters meiner künf⸗ 
tigen Frau, vorüber. Dieſe ſtand in der Thür, ſah 
mich und mochte mich mit Recht für eine gar ſelt⸗ 
ſame groteske Figur halten... Nach gemachte 
Runde fand ich mich wieder am Quai von Market 
fireet in der Nähe des Bootes, mit dem ich ge. 
kommen war. Ich trat hinein, um einen Trun! 
Flußwaſſer zu nehmen, und da ich mich von dem 
erſten Brode geſättigt fühlte, 5 ich die beiden 
anderen einer Frau und ihrem Kinde, die mit und 
den Fluß hinabgefahren waren und auf die Weiter⸗ 
reiſe warteten.“ 

Ein mitleidiger Quäker führte den Jüngling 
in ein beſcheidenes Wirthshaus, wo er Speiſe und 
ein Bett erhielt. Aber mit der Arbeitsſtelle bei 
Bradford war es nichts, auch der zweite Drucker 
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in Philadelphia, Keimer, hatte eigentlich keine Be⸗ 
ſchäftigung, beſonders aber keine Setzkaſten Erſt 
ſpäter ſtellt dieſer ihn unter beſcheidenen Bedingun⸗ 
gen an. „Er verſchaffte mir eine Wohnung bei 
Mr. Read, ſeinem Hauswirth. Da jetzt mein 
Koffer mit meinen Sachen angekommen war, ſo 
hoffte ich in den Augen von Fil. Read eine anſtän⸗ 
digere Rolle zu ſpielen, als damals, wo ſie mich 
zufällig mein Brod auf offener Straße hatte ver⸗ 
ſpeiſen ſehen.“ Als der junge Schriftſetzer endlich 
eine ruhige Arbeits ſtätte gefunden, ſiel's ihm doch auf’ 
Gewiſſen, daß er die Seinigen heimlich verlaſſe⸗ 
batte. Er ſetzte feinem W in einem aus⸗ 
führlichen Schreiben ſeine Verhältniſſe auseinander 
und bat dieſen ihm von Vater und Bruder Ver 
zeihung für fein Entweichen zu erwirken. Der 
Brief gelangte zufällig in die Hände des Gtatt- 
halters der Provinz, Sir William Keith, dieſer 
laubte in dem Schreiber einen vielſeitig begabten 
Menſchen zu erkennen und proclectionsluſtig, wie 
er war, wollte er denſelben kennen lernen. „Eines 
Tages ſahen Keimer und ich den Gouverneur und 
den Oberſt French von Neweaſtle in feiner Klti⸗ 
dung über die Straße kommen und gerade au! 
unſer Haus zugehen. Wir hörten fie an der Thü. 
und da Keimer glaubte, der Beſuch gelte ihm, jo 
begab er ſich ſogleich hinunter. Aber der Gouver⸗ 
neur fragte nach mir, ſtieg die 1 hinan und 
richtete mit einer Leutſeligkeit und Artigkeit, welche 
ich nicht im mindeſten gewohnt war, mehrfache 
Complimente an mich, wünſchte meine Belannt- 
ſchaft zu machen, warf mir freundlich vor, daß ich 
bei meiner Ankunft in Philadelphia nicht ſelbſt zu 
ihm gekommen ſei und lud mich ein ihm in eine 
Schenke zu folgen, wo er und Oberſt French eine 
Flaſche guten Madeira trinken wollten.“ 
er Statthalter tried den ſiebzehnjährigen 
Knaben an nach Boſton zu reiſen, ſich mit ſeinen 
Verwandten zu verſöhnen und von dieſer Eclaub⸗ 
niß und Unterflügung zu einer ſelbſtſtändigen 
Niederlaſſung in Philadelphia zu erwirken. En 
unterſtützte dieſe Büte mit einem eigenhändigen 
zusführlichen Brief an den Vater Seifenfieber 
Nach ungefähr ſiebenmonatlicher Abweſenheit kehrte 
Benjamin nach Boſton zurück. „Mine Famili⸗ 
erſtaunte über meine uner wartete Erſcheinung, aber 
alle freuten ſich und hießen mich mit Ausnahme 


iH hatte einen vollſtändigen 


kehrte über Viſsrabad und Silkote, wo er eine neue 
Brücke über den Tſchinab — einen 9300 Fuß lan⸗ 
gen Bau — eröffnete, nach Lahore zurück und reiſt 
von da über Amritſur nach Agra. 

— 25. Jan. Ein Telegramm aus Du fules 
meldet: Oberſt Gordon iſt wohlbehalten, ſeine 
weißen Gefährten aber ſind ſämmtlich todt; eine 
unpaſſirbare Stromſchnelle hindert die weitere 
Schifffahrt nielaufwärts. 

Schweden. 

Stockholm, 23. Januar. Wie in der Thron⸗ 
rede angedeutet, beabſichtigt man der Marine den 
hervorragenbſten Platz in unſerem Pertheidigungs⸗ 
weſen anzudeuten, die Flotte ſoll eine derartige 
Umgeſtaltung erfahren, daß ſie in der Lage iſt, 
feindliche Schiffe von unſeren wichtigſten Häfen 
fern zu halten, die Landung feindlicher Heeres 
kräfte an unſeren Küſten, wo dieſelbe auch verſucht 
werden möge, zu verhindern, und, falls die Landung 
dennoch gelungen, die Communication des Feindes 
mit ſeinem eigenen Lande zu ſtören und das Vor⸗ 
dringen deſſelben durch Mandorirungen auf unſeren 
Binnenſeen ſo viel als möglich zu erſchweren. 

ä 


nemark. 
Kopenhagen, 25. Jan. Die Regierung ha! 
drei neue Feuerſchiffe zur Stationirung bei 
Skagen am Hornsriff und bei Bovbjerg bean⸗ 
tragt, und der Budgetausſchuß hat den Antrag 
beſürwortet. 5 
Türkei. 


Aus Raguſa, vom 24. d., ſchreibt man der 
„Schl. Ztg.“: Geſtern fand die Leichenfeier des 
hier feinen Wunden erlegenen Inſurgentenführer: 
Maxim Bacevich ſtatt. Eine ſolche Volksmenge 
hat unſere Stadt ſchon lange nicht beiſammen 
geſehen. Aus der benachbarten Umgebung ſtrömte 
die Landbevölkerung herbei, um dem tapferen 
Inſurgentenhäuptling die letzte Ehre zu erweiſen 
Einzelne Häuſer halten Trauerflaggen aufgezogen, 
und das ruſſiſche General⸗Conſulat flaggte auf 
Halbtopp. — Seit geſtern erwarten die nunmehr 
in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze ihre 
Hauptmacht concentrirenden Inſurgenten dos 
1500 Mann ſtarke Cops Lazar Sotſchitza's fe\r 
ſehnſüchtig. Sie machen ſich darauf gefaßt, in der 
nächſten Tagen von den Türken energiſch an⸗ 
gegriffen zu werden, da alle disponiblen türkiſcher 
Truppen nach Trebinje dirigirt wurden. Sollte 
dieſe türkiſche Truppenanſammlung keinen offensiven 
Zweck haben, ſo wäre ſie umgekehrt das Symptom 
türkiſcher Beſorgniſſe vor einem Inſurgentenangriffe 
auf Trebinje. 


Serbien. 

Aus Belgrad geht dem ungariſchen „Kelet 
Nepe“ die Senſationsnachricht von einem geheimen 
Rathe zu, der im Konak des Fürſten Milan gehalten 
worden ſei. Der Fürſt habe die Lage erörtert und 
ſeinen Vortrag mit den Worten e daß er 
kein Rettungsmittel wiſſe. Auch ſeine Getreuen 
wußten keinen Ratb, und nach einſtündiger reſultat⸗ 
loſer Berathung erklärte der Fürſt, 55 er unter 
ſolchen Verhältniſſen feinen Platz verlaſſen müſſe 
Er werde ih auf das Gut feiner Frau in Beſſ⸗ 
arabien (vierzig Werſt von Kiſchenew) zurückziehen. 
Sein Adjutant Protie beantragte einen Staats. 
ſtreich, aber der Fürſt antwortete: „Ich bade kein 
Geld! Ich habe bei der ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
ſucht, Geld zu erhalten, aber vergebens.“ Der 
Fürſt berief ſechs Oberſten zu ſich, um ſich über 
die Stimmung des Heeres zu orientiren. AN: 
erklärten, daß die Hälfte der Offiziere unverläßlich 
ſei. Einige ertheilten dem Fürſten den Rath, er 
möge ſich in die Feſtung zurückziehen und in einem 
Manifeſte dem Volke erklären, daß man mit der 
. lich nicht regieren könne 

8 ſei wahrſcheinlich, daß Milan dieſen Rath 
befolge. 
Aegypten. 

— Dem „Daily Telegraph“ wird von ſe nem 
Spezial⸗Correſpondenten in Cairo vom Sonntog 
berichtet: „Heute empfing der Kzedive Telegramme 
welche meldeten, daß mehrere Häuptlinge, welch. 
der Sache Kaſſa's (des Königs von Abeſſinien) 
abtrünnig geworden, nach itzren Diſtrieten zurück⸗ 
gekehrt ſeien. Als die ägyptiſchen Truppen in die 


meines Bruders willkommen. Ich beſuchte ihn in 
feiner Druckerei Ich war beſſer gekleidet als i 
der ganzen Zeit, wo ich bei ihm in der Lehre war, 
0 neuen und netten 
Tuchanzug, eine Uhr und beinahe 5 Pfund 
Sterling in Silber in der Taſche. Er nahm mich 
nicht gerade ſehr höflich auf und ging, nachdem e 
mich von Kopf bis zu Fuß betrachtet hatte, 
a c ſeine 1 ie Arbeiter erkan⸗ 
igten neugierig, wo ich geweſen. Ich 
khn Philadelphia ganz außerordentlich, nicht 
minder das herrliche Leben, welches man dort führe. 
Als einer mich fragte nach den dort gangbaren 
Geldſorten, zeigte ich ihnen eine Hand voll Sübber 
münzen, die ich aus der Taſche zog. Dieſes war 
etwas Neues für ſie, da in Boſton nur Papiergeld 
umlief. Dann verfäumte ich auch nicht ihnen meine 
Uhr zu zeigen und da mein Bruder mürriſch un 
finſter blieb, gab ich ihnen endlich einen Schilling 
zu einem Trunk und ging fort.“ 5 
Der Brief des Statthalters fand bei Beni” 
min's Vater zwar eine freundliche Aufnahme, der 
Plan der Etablirung aber keinen Beifall. „Mein 
Vater blieb dabei, daß es unſinnig ſei und erklärt. 
ſich rundweg dagegen. Indeſſen ſchrieb er einen 
höflichen Brief an Sir William, in welche 
zwar für das ihm ſo gütig erwieſene 
dankte, aber in dieſem Augenblicke mich zu unter- 
ſtützen verweigerte, weil er mich für zu jung halte, 
als daß man mir die Leitung eines fo wichtigen 
Geschäftes anvertrauen könne, zu welchem eine be⸗ 
trächtliche Summe Geldes nöthig ſei“ Unverrich⸗ 
teter Sache kehrt der Jüngling zu Schiff nach 
Newyork und von dort nach Philadelphia zurück, 
macht unterwegs die Bekanntſchaft zweier galanten 
auenzimmer, in deren Netze er ſich bald gefangen, 
ätte eine Quäkerin nicht Mitleid mit dem jungen 
Blute gehabt und ihn oje „Ohne Lehrgeld 
iu jablen, kam auch dieſer practiſche, kluge un 
larblickende Menſch nicht durch die Welt. Sein 
Freund Collins zog mit ihm nach Philadelphia, um 
dort ſein Glück zu verſuchen. Bald ſtellte ſich aber 
heraus, daß aus dieſem ſtrebſamen Jünglinge ein 
Bummler und zus geworden war. Sein Geld 
hatte er in Newyork bereits verthan, und drang in 
Franklin, der von dort aus Auftrag erhalten hatte, 
eine Schuld in Pennſilvanien einzuziehen, ſo lange, 


hielt.“ 


d foie Arbeit bei Keimer ruhig fort. 


m er 125 
ohlwollen It 


Provinz Kßemaſin einrückten, ermahnte der Gon⸗ 
verneur die Eingeborenen, ſich zu erheben und ihr 
Land zu vertheidigen, aber als ſie ſich deſſen wei⸗ 
gerten, floh er zu Kaſſa, der ihn mit der Verſiche⸗ 
rung zurückſandte, daß er unverzüglich in Perſon 
nach Khamaſin kommen würde, um die Aegypter 
daraus zu vertreiben. Es wird demnach in Kurzem 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Abeſſiniern und den 
Truppen des Khedive erwartet. 


Provinzialauleibe oder Provinzial⸗ 


beſteuerung? J. 


Sehr bezeichnend für unſere provinziellen Ver⸗ 
hältniſſe im Allgemeinen, und die communalen 
Schwierigkeiten insbeſondere ſind die Verhand⸗ 
lungen über den Vorſchlag einer Propinzialanleihe 
und die unvermittelt und ganz von ſelbſt daraus 
hervorgegangene Debatte über die Trennung Oſt⸗ 
und Weſtpreußens. 

Da die Regierungsbezirke Königsberg und 
Gumbinnen Zuſicherungen auf Chauſſee⸗Neubauten 
und Prämien im Betrage von etwa 8 Millionen 
Mark vorweg erlangt haben, fo bleibt für die wefl- 
preußiſchen Bawıwede vorerſt ſehr wenig übrig. 
Es lag daher für den Provinzial⸗Landtag nahe, 
ſchon bei ſeinem erſten kurzen Zuſammentritt 
zwiſchen Anleihe und Provinzialbeſteuerung eine 
vorläufige Entſcheidung zu verſuchen, um dem Pro⸗ 
oinzialausſchuß die Richtung für feine nächſte 
Thätigkeit vorzeichnen zu können. 

Daß man im Allgemeinen, namentlich aber 
in ſtädtiſchen Kreiſen, wenig Neigung hat, die 
provinzielle Steuerſchraube in Anwendung zu 
bringen, iſt erklärlich. Der vorgeſchriebene Pro⸗ 
vinzial » Steuermodus vertheilt bekanntlich die 
Laſten des Wegebaues nicht nach Maßgabe der 
Vortheile. Das platte Land iſt daher durch jenen 
Maßſtab, in fo weit es ſich um die Beſchaffung der 
Mittel zum Wegebau handelt, erheblich begünſtigt, 
die Städte und zumal die größeren und großen 
Städte in ebenſo 5 wie unzweckmäßiger 
Weiſe überbürdet. Der Ausſchuß für Chauffee- 
und Finanzſachen hatte daher eine Anleihe von 
25 Mill. Mk. in Ausſicht genommen. 

Den Dfipreußen, was ſchwerlich zu ändern iſt, 
die Dotation mehr oder minder überlaſſen, die 
weſtpreußiſchen Bedürfniſſe des eg nie‘ auf 
eine Anleihe verweilen, Zinſen und Amortiſation 
aus der Dotation decken, Provinzialſteuern ganz 
oder doch im Weſentlichen vermeiden und die An⸗ 
leihe nach dem Maßſtab von Land und 
Leuten vertheilen — das ir allerdings auf 
den erſten Blick ganz plauſibel. Nur ſchade, daß 
ſogar der Reg.⸗Comm. Oberpräſident v. Horn gegen 
die entſcheidende Bedingung, unter der man ſich 
in Weſtpreußen allein und vielleicht auch nur 
zögernd eine Provinzialanleihe gefallen laſſen 
könnte — thunlichſt gleichmäßige — 
Verhältniß von Land und Leuten — Wider⸗ 
ſpruch er ; 

Nach dieſem allerdings ganz unerwarteten 
Zwiſchenfall konnte von der Anleihe ſelbſt⸗ 
tedend nicht mehr die Rede fein. Der betreffende 
Antrag wurde denn auch nach einer ſcharfen 
Verhandlung zurückgezogen, bezw. mobificirt. Nach 
dem treffenden Ausſpruch des Hrn. v. Winter, 
weil man der oſlpreußiſchen Majorität 
ſition nicht nur über die Rente, ſondern auch über 
das Capital nicht einräumen könne. In der That 
wurde eine Anleſhe von 25 Millionen die kühnſten 
Wünſche der enrazirteſten Oſtpreußen übertreffer. 
Sie wäre das bequemſte und ſicherſte Mittel, ihnen 
die weſtpreußiſche Domäne dauernd zu über⸗ 
ieſern. Und be fie den Löwenantheil auch von 
der Anleihe in Anſpruch nehmen möchten, kam in 
der Debatte jo unperhüllt und ungeſchminkt zu 
Tage, daß e Pflcht if ein andermal darauf 
zurückzukommen. 0 

Obwohl nun das Anleiheproject durch die 
Annahme des Weber'ſchen Antrages auf motivirte 
Tagesordnung für jezt begraben zu fein ſcheint, 
ſt das Bedürfniß, Geld zu ſchaffen, doch fo groß, 
daß daſſelbe in anderer Form und unter anderen 
Verhältniſſen ſehr leicht wieder auferſtehen könnte. 
Die Betheiligten werden daher wohl thun, die 
Gefahr im Auge zu behalten. 


bis dieſer das ihm anvertraute Geld anbrach, um 
sem Freunde aus Verlegenheit zu helfen. „Daß 
ich jenes Vernon'ſche Geld angebrochen hatte, be ⸗ 
kennt er freimüthig, war einer der erſten großen 
Irrthümer meines Lebens und zeigte mir deutlich, 
gaß mein Vater ſich nicht täuſchte, als er mich zur 
Führung eines bedeutenden Geſchäftes für zu jung 

[2 


Der Statthalter liebte es Vorſehung zu fpielen 
befonderd wenn dies mit bloßen Bea en, 
Aufmunterungen und Empfehlungen geiheben 
konnte. Er trieb den jungen Franklin an, auf ei⸗ 
zene Rahmen eine Druckerei zu errichten, zu dem 
Zwecke nach England zu reiſen, um ſich dort mit 
den neueſten techniſchen Einrichtungen zu verſehen. 
Creditbriefe, Empfehlungen, Unterſtützungen aller 
Art wurden ihm zugeſagt. Vorläufig aber ging 
die Beſchrän⸗ 

kung auf Pflanzennahrung brachte jetzt auch noch 
einen ökonomiſchen Vortheil. Einer Frau gab er 
vierzig verſchiedene vegetabiliſche Gerichte an, die 
aach einander feine Mahlzeiten bildeten und fo 
billig waren, daß er für wöchentliche Betöftigung 
nur 18 Pence (15 Silbergroſchen) brauchte. Sein 
Arbeitgeber wollte auch von dieſer Oeconomie pro⸗ 
fitiren und ſchloß fi der Menage an. „Mir be⸗ 
am die Diät ganz gut, der arme Keimer litt aber 
ganz gewaltig. Der Enthaltſamkeit müde, ſehnte 
er ſich nach den Fleiſchtöpfen, beſtellte ſich ein ge⸗ 
bratenes Ferkel und lud mich und zwei unſerer 
weiblichen Bekannten zum Eſſen ein. Da aber das 
Ferkel etwas zu früh aufgetragen wurde, fo konnte 
er der Verſuchung nicht widerſtehen und verzehrte 
es noch vor unſerem Eintreffen vollſtändig.“ 
Mit Miß Read trat der junge Mann in nähere 
zerzliche Beziehungen allein die Aus ſicht auf die 
lange Reiſe nach England verhinderte eine öffent⸗ 
liche Berlobung, da von einer feſteren Verbindung 
doch erſt nach der Rückkehr und nach der ſelbſt⸗ 
Ränbigen Etablirung die Rede fein konnte. In⸗ 
mitten all dieſer Beſchäftigungen, Pläne und Aus⸗ 
ſichten verſäumte Franklin nicht, feine Selbſt⸗ 
erziehung und Ausbildung in den Wiſſenſchaften 
zu fördern. Seine eigentliche Lehrzeit darin be⸗ 
ginnt jetzt erſt. Im Verein mit drei oder vier 
gleichſtrebenden Freunden wurde geleſen, disputirt 
und der Geiſt durch eigene ſchriſtſtelleriſche Arbeiten 


die Dispo⸗ 


Der Vorſchlag einer Anleihe würde in keiner 
anderen Provinz jo ſchwer wiegende Bedenken her⸗ 


ſchließlich auch die We preußen 
1 
ö 


die vom Staate gewährte Rente in keiner Weise 


die Provinz auf ihre Steuerkraft allein verwieſen 


einer Kriegsſchuld befunden 


Lage, in der ſich 6 zwei Menſchenalter hin⸗ 
Elbing und en 


Die eigenthümliche Verbindung von Ueberfluß mit Verdoppelung des harten S-lautes, alfo ſo viel den 8 Is und ss eine will⸗ 5 


* d 
auch De Erklärung. Um nun 1 bezeichnen, ſchreiben wir nach allgemeinem feſtſtehendem Ge⸗ ſich finde (4. B. 


onferenz ein⸗ 


„ 
‘ 


der Unterſchied des härteren S⸗lautes von dem 
weichern unzweifelhaft ſicher geſtellt. 


hart bleibt, und zwar durch ß nach langem Vocal, da die 
uß, Füße, reiß, reißen, und im Auslaute ihn zu 


a 
5 


eines 


1 5 oder fi geſchrieben wird, iſt ß überall 
bal Seen nach langem, ſſ überall nach kurzem 
okale. 


ine u nämlich die Regel: 


. Verdoppelung des ß in 


RNalph, einer der 
Dichter berufen 


in 


rene hören. 


seen 9 dialectiſcher Ausſprache. 


ablehnte; 
keit nicht 


Italien ſtattgefunden hat, wird aus Mailand unter 
dem 22. d. geſchrieben: Heute vor zwei Jahren ſtarb 
hier dr abrifherr und Seidenhändler Albert 


brennungs⸗Anſtalt, in welcher er nach 3 

rſter 
werden 
und die 


or⸗ eine Rede. 


€ a äh 
I dem eben erſchienenen Blatte einer vielgelefenen | rend der Verbrennung hielt der proteſtantiſche Geistliche 


altungen gemacht wegen jeder, auch der geringſten 


verſchwunden ſei 
ateiniſch gedruckten 
Beſchwerde 


mit] Dorothea Schmidt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 27. Januar. 


. — Haupt⸗ 
ud. Butſchkow, S. Felix Alb. 
Kaufm. Emil Aug. Baus, 
aurergeſelle Julius Heinr. Lange, T. Fabrikarb. 
Heinrich Kiwat 1 T. — Vergolder Otto Theodor 
Frdr. Claaſſen, T. — Unehel. Geburten: 1 K., 1 M. 
Aufgebote: Zimmergeſ. Carl Friedrich Adolph 
gel ke mit Emma Louiſe Flocentine Szillinsky. — 
iſchlergeſ. Julius Peter Kray mit Auguſte Jenny 
i Schneider Albert Leimann in 
ar tullen, Kreis Angerburg, mit Anna Regine Zuftine 
ieſſau. chloſſer Paul Felir Erwin Sturm in 
Stolp mit Johanna Amalie (fepar. Tolksdorff) geb. 
Knop. — S neidergeſ. Johann Leffeck in Peſtlin, Kreis 
Stuhm mit Julianne Leberecht. — Arbeiler Eduard 
aus Kreſin in Emaus mit Caroline Joſephine 


towski. 
eirathen: Schriftſetzer Joſeph Albert Krauſe 
mit Harte Auguſte Schadewald. 5 ; 

Todesfälle: T. d. Mechan kus Victor Lietzau, 
4. J., — Friederike Doell, geb. Hobrecht, 83 J. — 
Gürtlermſtr. Franz Borkowski, 72 J. — Schwarz, 
Adelheide Tusnelde Lutgarde, geb. Bielau, 30 J. — 
S. d. Fleiſchermſtr. Engelhard Franz Schmidt, 3%, J. 
— Unehel. Todesfälle: 1 todtgeb. Kind, 1 todtgeb. Knabe, 
1 Sohn, 10 Tage. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Januar. 
rg d., 26. 


2. v. 26. 
Weizen or. 4½ con. 105,10 5,10 
elber Sr. Staanseldt] 92 | 92,10 
ril⸗Mai 194 193 p. 3¼ . | 83,50 83,50 
Mai⸗Juni 198 197 do. 4% d. 93,80 93,80 
Roggen > do. 4½ % do. 101,700101,70 
auuar 150,50 150 [erg.⸗ Märk. Siſv] 78,20 78 
ril⸗Mai 151 150 ſeomdardenlex. p.195 195 
Petroleum Fransoſen 19 516 
200 K Numdnler 27.50 27 
Aae 29,80 29,50 Rhein. Siſenbahnſ113 112,60 
Rilbdöl Januar | 65 65 Oeſter. Ereditank 336 333,50 
April⸗Mai 65.80 65,600 Türten (/) . 20,80 20,40 
Spiritus loco Der. Silderrent | 64,70 64,70 
Jan. Februar] 44,70 44,30 mug. Banknoten 262, 50.263 
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46,50 Oeft. Banknoten 175,85 175,90 


ril⸗Mai 
ung. Schah N. Ul 91,60 Wecſelerz. Lend 20,18 — 


ſchied genommen und mit Miß Read das Ver- 33 bis 36 ausgegeben worden; mit ihnen iſt der Mängel und Zweideutigkeiten in der Bezeichnung Ungar. Staats-Oſtb. Prior. E. II. 64,80 
Ihe ber Treue gewechſelt . ſchied ich e En 1 5 a A wit ul be⸗ um fo mehr zu vermeiden ſuchen. (Reichsanz.) Jondsbörſe feſt. 
Philadelphia. Bei Newceaſtle warf das Schiff ginnt und mit „Brünn“ aufhört. Titelblatt und 7575 . TEE 
Bun p f f & ff erzeichniß der im dritten Bande enthaltenen Telegramme der Danziger Zeitung. Meteorol. Depeſche v. 27. Januar, 8 U. M. 
Ein neuer Lebengabſchnitt beginnt jetzt für. Artikel find dem 36. Hefte zugegeden. Der dritte Berlin, 27. Jan. Der Reichstag ſetzte die Barometer. Wind. Wetter Temp. o. Vemert, 
Bein, die Welt vollendet feine Erziehung und Band weilt immer noch in dem Buchſtaben B. und |Beratbung der Strafgeſetznovelle fort und lehnte Thurſo . . . |759,91S tille wolkig 2 2 
usbildung. Der Begriff eines „self-made-man“ baraus läßt ſich der Umfang des jetzt im Erſchei⸗ den $128 (Theilnahme an geheime Verbindungen Valentia 5 85 8 ei u 2 2 2 
zimt in dem Ledensgange dieſes großen S:ant?s nen begriffenen Lex kons und die Reichhaltigkeit | mit unbekaunten Odern) ad; lehnte ferner ein⸗ an: | ſchwach bed 7000 
bürgers am klarſten und vollendeiſten zum Auf- der einzelnen Bände ermeſſen; der jetzt keendete Mlmmig den § 130 (Aufreizung der Bevölkerungs⸗ N 742,5 S8 leicht klar 15 
drucke. Natur oder Schickſal hatten ihn nichts dritte enthält über 2000 Artikel, darunter eine klaſſen gegen einander, 5 der In- Helder . 773,1 S, ſtille beiter 06 
auf den Weg mitgegeben als einen kräftigen, große Anzahl ganz neu r, viele total umgearbeitete, ſitutionen der Ehe, der Familie, des Eigen⸗ openhagen . 773,0 SW ar Nebel — 1,1 
elaſtiſchen Körper, offenen Sinn, unerſättlichen die meiſten der ſtehen gebliebenen find einer gründ⸗ thums) ab. Zu letzterem Paragraphen gab Chriſtianſund. 762,8 SSW leicht h. bed. 84 9) 
Bildungstrieb und zu dem Allen einen verſtändigen lichen Durchſicht und Verbeſſerung unterworfen. Niniker Enlendurg eine eingehende Schilderung] Saparanda.. - —— 
Vater. Von bewußten Adſichten, voraus beftimmten Das Werk hält ſich, ſoweit es bis jetzt ausgegeben der ſoelaldemokratiſchen Organiſationen und Stockholm 85 mie 5 0,6 
Lebenszwecken, Ehrgeiz oder auch nur von der iſt, auf der Höhe feines alten Ruhms; die Ge⸗ Agitatlonen in Peuiſchland, welche bei den] Petersburg. 750.0 NNW fille bed. 15 
| Sucht, in dem Wettlauf nach öffentlichen Erfolgen !wiffenhaftigkeit des Verlegers und der Nedaction | Internationalen die Tendenzen auf revolutionäre] Moskau De fille neblig. — 87 
bie Spitze zu gewinnen, iſt keine Spur zu erblicken. verdienen auszeichnende Erwähnung. rothe Republik, Communizmus, Atheismus an⸗ Memel .. 768,6 WNW art bed. 12 
Wie Robinfon wird der Knabe von den bewegten Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch einmal] ſtreben, die Arbeiter durch Erweckung der bisher Reufabrmafler 772% WSW ftille Dunſt 0,1 9 
Wogen des Lebens verſchlager, wie dieſer ſucht er auf den zu Brockhaus' Lexikon herausgegebenen unbekannten Bedürfniſſe aufreizten. Zur Berl Swinemünde. 778,1 SW leicht bed. 1 
mit geſundem Menſchenverſtand, practiſcdem Blicke „Bilder⸗Atlas“ hinweiſen. Derſelde umfaßt kämpfung dieſer Bektrebungen reichten die bis⸗ Srl „ 8% SSW schwach bed. 004 
beherzter Initiative jeder Situation ihren Vor- 500 Foliotafeln in Stahlſtich, Holzſchnitt und herigen Strafbeſtimmungen nicht aus; als Waffen Sylt 773,3 S leicht klar 0,105) 
theil abzugewinnen, feine Lage frei zu bee Lithographie mit erläuterndem Text. Und zwar ſeien neue Strafdeſtimmungen nothwendig, um Fal een friſch wolkig 1,0 
herrſchen, mit den gegebenen Bedingungen ſich aufs gliedert ſich der Geſammtinhalt in 20 Abtbeilungen: zu verhüten, daß dereinſt blanke Waffen ge⸗ 7 — 717 2 N fade er ER 2 
Beſte einzurichten. Friedrich Kapp hat ganz Recht, Anatomie, Arditcctur, Aſtronomie, Bauweſen, zogen werden müſſen. Berlin 776.0 S ker Nebel — 20 
wenn er dieſes Lebensbild unſerer deutſ en Bergweſen, Botanik, Chemiſche Technik, Cultur⸗ Berlin, 27. Jan. Der Prozeß gegen den Leipzig 7695 leicht klar — 40 
Jugend beſonders empfiehlt. In feiner ükerſicht⸗ geſchichte, Erdkunde, Ethnographie, Geographie, Redacteur Gehlſen (Eiſenbahnzeituntz) bat heute Breslau . 766 WSS leicht klar — 54 
lichen Einleitung zeigt er und beſſer und klarer Kriegsweſen, Land⸗ und Hauswirthſchaft, Mathe⸗ Bormittag begonnen und wurde, nachdem mit 1) See rubig. ) See unruhig. ') See ruhig. 
als der Perfaſſer fe.bft dies vermocht bat, zu wel, matik, Mechaniſche Technit, Mineralogie, Phyſit, zwei Zeugen die Vernehmung abgebrochen, der) Seegang mäßig. 5) See ziemlich unruhig. 6) See 
chen hohen dad Lebenskraft, Lebensmuwh und Plaſtik und Malerei, Seeweſen und Zoologie. Der Juſtizrath Riem, die Herren Miguel, Ottermann, ſchlicht. ) Dunſtig. ) Nauhfroſt. 


L benswels tent den ſchlichten Sohn des Volkes, 
den Enkel des Srolſchmebes, 925 Kind des 
Seifenflederd, den armen Setzerlehrling ac 
„ haben und zwar ohne jede Unterſtützung äußerer 
Glücksumſtände. Tauſend Andere wären in ähn⸗ 
lichen Lebenslagen zu Grunde gegangen oder ver⸗ 
kümmert. Er wurde der Erſte feines Volkes, ern⸗ 
tete durch feine Weisheit die goldenen Früchte der 
Freiheit und staatlichen Selbfiſtändigkeit für fein 
Vaterland, welche Waſhington's Genie daheim im 
Kampfe zur Reife gebracht hatte. Beide find fie 
die Väter und Schöpfer des heutigen Freiſtaates 


erläuternde Text giebt unter ſtetem 
die Abbildungen des Atlas eine zu ammenhängende, 
dem neueſten Standpunkt der iſſenſchaft ent⸗ 
de Ueberſicht über jedes der zwanzig Fächer. 

on denſelben hervorragenden Galehrten und Fach⸗ 
männern bearbeitet, von welchen die Tafeln des 
Atlas zuſammengeſtellt find, können die Texte als 
Muſter einer klaren und allgemein verſtändlichen 
Dar ſtellung Kr Uebrigens giebt die Verlags⸗ 
handlung auch jede der einzelnen Abtheilungen mit 
dem dazu gehörenden Text einzeln ab. 


Hinweis auf Hanſemann, Geim, Troſchel, 


W Niue, 
men; Riem, welchem die Herren el, 
Hanſemann, 4 Geſentlid en anſchloſſen, 
deponirte über die traurigen Zufände der 
rumäniſchen Eiſenbahn dei der Uebernahme 
durch die Geſellſchaft über die Greditirung der 
ſchwebenden Schuld von 13 Millionen durch die 
öſterreichiſch franzöſiſche Staats bahn, Bleichröder, 
Discontogefellſchaft über Darlehnsaufnaßme, 
fünf Millionen, bei der Seehandlung, wobei die 
Bleichröder'ſche Dis contogeſellſchaft die verlangte 
Garantie den zu acht Procent nicht überſteigen ⸗ 


Das Barometer im mittleren Skandinavien iſt ge⸗ 
ſtiegen, in Moskau gefallen mit plötzlich eintretendem 
Thauwetter; der g tern ungemein dichte Nebel an 
Deutſchland's Nordweſt⸗Küſte hat ſich über Nacht ver⸗ 
theilt. Sonſt wenig Aenderung. Hoher Luftdruck, im 
Centrum Europa's nahezu normale Peripherie. Die 
hohe Temperatur und der Süd⸗Wind an der otlanti⸗ 
ſchen Küſte deuten noch immer niedrigen Druck und 
unruhiges Wetter auf den Ocean an. Im Canal 
chwacher Südoſt mit bewölktem Himmel, im Kattegat 
leichter Südweſt mit Nebel. Haparanda fehlt, Uleaborg 
meldet das Barometer 762,3 retur. — 7.0 NO. 

Deutſche Seewarte. 


— 


Hm morgen 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau Johanna, geb. Müller, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden 
Weslinken, den 27. Januar 1876. 
George Stamm. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter No. 7 bei der Genoſſenſchaft in 


Firma 
Fleiſch⸗Conſum⸗Verein zu Danzig, 
eingetiagene Genoſſenſchaft 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Der Rent er Carl Gottlieb Genſch zu 
Danzig iſt zufolge Beſchluſſes der 
Generalverſammlung vom 10. Januar 
1876 zum Geſchäftsführer der Genoſ⸗ 
ſenſchaft beſtellt worden. 
„Danzig, den 26. Januar 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 4991 


m Sonnabend, den 29, 5. Mts., 

Vormittags um 11 Uhr, ſollen auf dem 
Hefe der Huſaren⸗Haſerne, Bin, mer 
No. 80, zwei zum Cavalleriedienſt un⸗ 
brauchbare Pferde im Alter von 11 reſp. 
14 Jahren gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Danzi g, den 26. Januar 1876. 

Königl. Commando 


des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. No. 1. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Januar 
1876 iſt am ſelbigen Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns 

Michaelis Aronsohn 
ebendaſelbſt unter der Firma 
? Michaelis Aronsohn 
in das dieſſeitige Fermen⸗Regiſter (unter 
No. 490) eingetragen. 
Thorn, den 17. Januar 1876. 


Königliches Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 


Zufelge Verfügung vom 18. Januar 
d. J ıft am ſelbigen Tage die in Culmſee 
67 5 Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
mann 


Lesser Jaoob 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Lesser Jacob 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 
No. 491) eingetragen. 
FEN den 18. Jannar 1876. 
Königliches Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 18. Januar 
d. & h am ſelbigen Tage die in Culmſee 


beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 


manns 
Abraham M. Wiitkower 
ebendaſelbſt unter der Firma 
„ Abraham M. Wittkower 


in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter | #4 


No. 492) eing⸗ tragen. 
orn, den 18. Januar 1876. 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4857 


Velanntmachung. 


Zufolge Verſüzung rom 18. d. Mis. ift|® 


am 20. d. M. in unſer . ein⸗ 
getragen, daß die Firma D. G. Quksoh 
(Inhaber der Kauf 
erloſchen iſt. 
Thorn, den 20. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfü ung vom 21. Januar cr. | Em 


it am 22. Januar er in unſer Firmen⸗ 
regiſter aba an daß nachdem die ver⸗ 
wiftwete Frau Kaufmann Clara Schultz 
geborne Vanlini hieſelbſt ihr unter der 
irma Herxmann Schultz betriebenes 
Ha dels eſchäft dem ee edor 
Seichte mit der Befugniß zur Führung 
der bisherigen Firma übertragen het letzte⸗ 
rer nunmehr hieſelbſt unter der Firma 
Herrmann Schultz ein Handels- 
Geichätt betreibt. 
Thorn den 22. Januar 1876. 


Königl. Kreié⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt unter 
No. 117 die Firma H. v. Huelſen ver⸗ 
meikt Mehr, iſt eingetragen 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Wilhelm 
Loesdau zu ebe überge⸗ 
gangen, welcher daſſelbe unter der 
Ferma: 8 

H. v. Huelſen Nachfolger 
fortfütrt. Vergl. No. 216 des Fir- 

men⸗Regiſters. 0 

Unter No. 216 des Firmen⸗Regiſters 
iſt die Firma 

H. v. Huelſen Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 

Wilhelm Loesdau zu Biſchofswerder 

eingetragen. 


In unſer Firmenxegiſter iſt unter 
No. 217 die in Biſchofswerder be⸗ 
ſtehende Handels niederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Hermann von Huelſen unter 
der Firma 
N H. v. Huelſen 

eingetragen. 
Roſenberg, den 21. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4889 


Bekanntmachung. 


„Zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in 5 Procuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß die Prokura der Firma Jegnette Levy, 
eb. Wolff (Firma Iſaac Wolff) auf ihren 

emann Julirs Levy erloſchen if. Zu 
folge Verfügung von demſelben Tage iſt in 
unſer Firmen⸗Regiſter sub No. 48 bei der 

irma „Iſaac Wolff“ Julius Levy als 

iteigenthümer neben feiner Ehefrau 
Jeanette, geb. Wolff, ſowie ferner der Ver⸗ 


monn Emil Gukſch hier)] 


merk eingetragen, daß jeder der beiden 
Miteigenthümer zur Zeichnung der Firma 
berechtigt iſt. 8 
„Berent den 15. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Franck. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Januar 
1876 iſt in unſer Regiſter, betreffend die 
Eintragung der Ausſchließung oder Auf⸗ 
hebung der Gütergemeinſchaft, eingetragen: 

daß der Kaufmann Wilhelm Loesdau 

zu Biſchofswerder für ſeine Ehe mit 

Ida, geb. Neufeldt, durch Vertrag 

vom 4. November 1875 die Gemein⸗ 

ſchaft der Güter und des Exwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Ro dnia den 24. Januar 1876. 

öni + Kreis⸗Gericht. 
ſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 19. Januar 
1876 iſt in unſer Regiſter, betreffend die 
Eintragung der Ausſchließung oder Auf⸗ 
hebung der Gütergemeinſchaft eingetragen: 

daß der Kaufmann Herrmaun Hirſch 
Littmann zu Biſchofswerder für ſeine 
Ehe mit Roſalie, geb. London, durch 
Vertrag vom 19. October 1875 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
wer bes ausgeſchloſſen hat. 

Roſenberg, den 21. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oftbahn. 

Für die Gas⸗Anſtalt der Königlichen 
Oſtbahn zu Dirſchau ſoll die Lieferung von 

50,000 Klgr. Old⸗Pelton⸗Main⸗ oder 
Leverſon⸗Gaskohlen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten find verſiegelt, franco und 
mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf Lieferung von 

g Gaskohlen“ 
bis zum 
5. Februar er., 
„„ Vormittags 11 Uhr, . 
an die Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection Dirſchau 
einzuſenden. 

Die Bedingungen find auf der Börſe zu 
Danzig und Stettin zur Einſicht ausgelegt, 
lönnen auch auf portofreie Geſuche gegen 
Copialien von hier aus verabfolgt werden. 

Dirſchau, den 26. Januar 1876 

Der Cifenbabn-Baumeifter. 
ell. 


=> 


} Für Hausfrauen! 5 
N 


5 n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von a 
Caroline Hartwig. 

Kl. 8%, gebunden 10 e. X 
Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ Mi 
{ park Verfaſſerin übergiebt hiermit 4 

hre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


x ee Kochbuch 


im enzſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten Ph 


5 Fr einnehmen wird. 


an gr 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


2 D 
Neueſter 8 
Plan von Danzig. 
Mit genauer Bezeichnung der Straßen 
und Servisnummern. 
21" hoch, 24“ breit. 
Preis 2 Mark. 
Verlag von A. W Kafemann 


dais 
Die Dentlersche Leihbibliothek, 


3 Damm 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 


— reichem Abonnement. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Aus meinem Bühnen⸗ 


leben. 
Erinnerungen 


von 
Karoline Bauer. 
Herausgegeben von Arnold Wellmer. 
Zweite reich vermehrte Auflage. 
Erſter Theil. 
Inhalt: Karoline Bauer? I. In der 
Heimath 1808—24. 1) Meine Eltern. 
2) Die Heine Komödiantin. 3) Neue Hei⸗ 
math, neues Leben. 4) Die kleine Gou⸗ 


vernante. 5) Die erſte Gage, 6) Das 
erſte Engagement. II. Berlin 1824. 
2), Heiße 


1) In und an der Königſtadt. 
Bret er. 3) Rahel. 0 Eine heitere 


Kunſtpauſe. 
1876. 3 Bogen 80. Mit Portrait. Geh. 


„25 H. Eleg. gbdn. 6.75 . 


Komödianten⸗Fahrten. 


Erinnerungen und Studien 
f vo 


n 
Caroline Bauer. 


Herausgegeben von Arnold Wellmer. 
1 Karo ine Bauer! 


berg, V. Memel, VI. Le pzißz VII. Braun⸗ 
chweig, VIII.“ 
1875. 30 } 

Pr. 7,50 K. eleg. gebdn. 9 K. 5 
Königliche Geheime Ober ⸗ Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 

Vorräthig in Danzig in 


L. Saunier’s Buchhandlung, 
A. Sohelnert. 


Zum Beſten 


Bühnen⸗Genoſſenſchaft 


der deutſchen 


wird, wie im vorgen Winter in Berlin, im Laufe des diesjährigen, wahrſcheinlich im 


Monat März, in H 


machen, und wendet ſi 


amburg ein großartiger öffentlicher 
hu mantſtären Anſtalten der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger ſtattfinden. — 
Unterzeichneter erlaubt ſich, ein verehrtes Danziger Publikum v 
ch zugleich an alle Freunde und Gönner der dramat ſchen Kunft 


Bazar zum Vortheile der 


hierauf aufmerkſam zu 


und der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, die jo hohe humane Ziele im Auge hat, mit 
der Bitte, dieſelbe durch Geſchenke jeder Art an den Bazar fördern zu helfen. — 
Nach Beendigung des Bazars wird eine Verlooſung der unverkauft gebliebenen 
Gegenſtände ſtattfinden, und beträgt der Preis eines Looſes 60 
Unterzeichneter iſt zur Entgegennohme von Geſchenken für den Bazar und von 
Beſtellungen auf Looſe bereit und wird die Namen der geſchätzten Geber in der „deut⸗ 
ſchen Bühnengenoſſenſchaft“ mit Dank veröffentlichen. 
Soadtungenell und ergebenft 


Reichspfennige. 


Blomme, 


Obmann des hieſigen Localausſchuſſes deutſcher Bühnenangehörigen, 


Schmtedegaſſe No. 1 und 2, zweite 


Aris! 


Etage. 


Meinen werthgeſchätzten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich nach dem 


Verkauf meines Cigurren⸗Detail⸗Geſchä 


ſtß, Kohlenmar 


No. 22, das Engros⸗ 


Geſchäft in dieſer Brauche unter meiner alten Firma weiter führe. 

Indem ich meiner geſchätzten Kundſchaft für das mir bisher entgegengebrachte 
Vertrauen beſtens danke, werde ich jest umſomehr bemüht fein, mir ſelbiges auch für 
die Folge zu erhalten und noch mehr zu befeſtigen. Mein Comtoir befindet ſich nun⸗ 


mehr Heiligegeiſtgaſſe No. 51. 


Techniſcher Director ie 


geſucht. 

Die Stelle eines techniſchen Directors 
unſerer Geſellſchaft iſt vacant und ſoll bale 
möglichſt wieder ur werden. Kenntniſſe 
und Erfahrungen im Dampfſchiffsmaſchinen⸗ 
Bau werden beſonders gewünſcht. Ber 
werbungen um dieſe Stelle ſind an unſeren 
Vorſitzenden, den Herrn Geheimen Com⸗ 
W Ferdinand Brumm hier zu 
richten. 

Stettin, den 24. Januar 1876. 

Der Verwaltungsrath 
der Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 


Metzenthin. 


elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
119) ent Dentler, Ae. 3. Damm 13. 
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nee und Schuhe aus ben je 
beften Fabriken, das Neueſte für 
Damen, Herren und Kinder, be⸗ 
onders auch in Herren⸗ und 
nabenſtiefeln, 1⸗ und 2ſohlig. 5 
Ballſchuße in elegantefter Ausſtat⸗ 
tung fowie alle Sorten Schub⸗ 
waaren zu bekannten ſoliden Preiſen. 
Holzſohleuſchuhe, gefütt. und un⸗⸗ 
erüttert, ſchönes Wagon, gutes 
berleder, außerordentlich haltbar, 
für Kinder 2,75 „K., F. 
A., Herren 3,7 
Schuhe ſichern trockene und 
warme Füße. 
Gummiſchuhe und Boots in den 
beſten Fabrikaten und in allen 
Sorten zu den billigſten Preiſen. 


Eine Partie Gummi⸗ 
ſchuhe für Herren, vl 


Knaben und Mädchen, ſowie eine 
Partie Damen⸗Perge⸗ u. Leder⸗ 


fiefer n. Rinder Leder: 
ſtiefel verlaufen wir enorm 


billig. © 
Wollene Herrenröcke, 
Jagd⸗, Haus⸗ u. 9 hübſch. 
Fabon, von 6—10 K., empfehlen 
Öertell & Hundius, 


Lauggaſſe 72. 


Preß⸗Hefe⸗Fabrik 
in Danzig, 
D > Se hier und in 
der Bi, 8 gelen Nachricht, daß 


lirt habe und täg⸗ 
werde. 


Für die 
äcker⸗ 
o. 34, den 

Hefe 


bewilligt. 
Danzig. den 15. Januar 1876. 


L. I. Adam, 
Comtoir Heiligege ſtgaſſe 72. 
Sicherſte Abhülfe 


der Trunkſucht 


gewährt trotz aller Concurrenz und Anfein⸗ 
dung, mein unfehlbares Mittel, welches 
auch ohne Wiſſen des Trinkers ange⸗ 
wandt werden kann. Tanſende von An⸗ 
erkennungsſchreiben liegen vor. Man 
wende ſich vertrauensvollan W. Schmidt, 
Berlin, Dresdner Straße 30, 3 Tr. r. 


Geſchäftscredit 


wird ſoliden Kaufleuten u. Indnuſtriellen 
ohne Unterlage von einem berliner Bank⸗ 
nauſe gegen mäßige Proviſton gewährt. 
Näheres, unter Beifügung einer Franko⸗ 
marke, sub ©, T. 306, Berlin, post- 


lagernd, Poſtamt 41. . 1143 


143. 
Bee Rohgenfutterſchrot n 
nr ſomie beſte 
We zenkleie offerirt zu billigſten 


= 


Preiſen 


das Mühlen⸗Etabliſſement⸗ 


von 
Osoar Zucker, Krebsmarkt 10/11, 


Emil Wenzel. 
Cigarren-Offerte. 


atavlas echte oll. Plantagen ⸗Cigarre 
Ter Ernte, mild und weiß brennend, feinſte 
Qual., beſter Erſatz für echte Havanna⸗ 
pr. Mille 90 und 69 „K. offerirt 


Carl Krieger, Ziege ngaſſe 1. 


Noc einige Looſe zur Flora Lotterie 
find à 3 . zu haben bei 
A. de Payrebrune, Hundeg. 52. 


Trockene Eichen-, Birken: 


u. Pappelu⸗Nutzhölzer find el 


zu verk. b. S. M. Kutschke 
Wittwe in Zoppot. 


Ein Land ⸗Kuiſchwagen 


iſt zu verlaufen. Näheres Jopengaſſe 32. 


En n. vorzügl. Pianino 1 verſetzungsh. 
billig zu verk. Näh. Fraueng. 29 


Schiffs⸗Verkauf! 


Das am Packhof in Elbing liegende, 
ca. 28 Laſt tragende 


Küſten⸗Schoner⸗Schiff 


Alma“ 
bisher geführt v. Capt. C. Baſtiau, fol mit 
den vorhandenen Inventar bis zum 1. 
März d. J. freihändig durch den Unter⸗ 
zeichneten für 


„ieden irgend anzehmbaren Preis“ 


Se ehrt ung kann bei vorh 
e 0 orheriger 
Meldung 1 75 25 geſchehen. Das Sch 


Auswärtigen Käufern ertheilt bereit⸗ 


ſiſt Schuldenfrei. 
ſwilligſt Antwort 


J. E. Haberbecker, 


Logenſtraße No. 12. 
Elbing, im Januar 1876. 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


die Willens find, ihre Beſitzungen zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten, er⸗ 
ui: ich, nıir baldigſt die ganz genaue 
eſchreibung und Bedingungen franco 
einzuſenden, indem ich Käufer, die bis 
60,000 % Anzahlung machen können, an 
der Hand habe, jedoch verlangen einige 
Käufer Wald und See bei der Beſitzung, 
und erlaube mir zu bemerken daß ich mich 
nur auf ganz reelle Geſchäfte einlaſſe. 


W. Helms, 
Güter: Agent, 
Danzig, Jopengaſſe 23. 


Ein Waaren⸗Schuppen, 
Fachwerk mit Holzbekleidung, auch zum 
Stall⸗Gebände oder zur Wagen⸗Remiſe 
ſich eignend, iſt billig zum Abbrach zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Milchlannengaſſe 20. 


Ein großes Haus 
5 in Grandenz. 
in der Thorner Vorſtadt, iſt mit einigen 
Tauſend Thalern Anzahlung zu verkaufen, 
auch find dort einige große Läden zu ber‘ 
miethen. Näheres in der Exp. dieſer Stg. 
unter 4757. 


Eine rentable Ziegelei 


in der Nähe einer großen Stadt iſt ver⸗ 
käuflich und wollen Reflectaaten 5 
unter No. 4849 in der Expedition dieſer 


Zeitung einreichen. 


Für Kupferſchmiede! 


ine einger Kupferſch miede nebſt 
Grub im eg Marſenperder, 
iſt mit ſämmtlichen Vorräthen, Werkzeugen 
2c. file den Preis von 7500 bei 2500 
Anzahlung ſofort zu verkaufen, oder 
auch auf längere Zeit zu verpachten. 
Offerten unter No. 4818 nimmt die 
Erpcition der Danziger Zeitung zur Weir 
ter beförderung entgegen. 


n Gr. Czapielken bei Stangen⸗ 


walde ſtehen recht fette 
4 ähri e Rinder zum Verkauf. 


Ziegelei⸗Anlagen 
auf einem Gute % M. Chauſſee von Danzig 
projektirt, Lehm, Sand, Waſſer, Torf zur 
Stelle. Unternehmer belieben ihre Adr. in 


der Exp. d. Ztg. u. 4594 niederzulegen. 
Perſonen, 


welche bereit find, für eine alte in gutem 
uge befindliche Vecheh dhe cle 
ebensverſicherungen gegen hohe Proviſton 
u vermitteln, belieb. ihre Adr. u. 4500. in 
er Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Eine vorzügliche italieniſche Violine von 
Ruggeri 1716, iſt zu verkaufen. 5 
zu erfahren in Danzig, Johannisgaſſe 48, 
Treppe. 
um I. April e. wird ein er⸗ 
fahrener unverheiratheter 
nfpeetor gefucht. Dominium 


l. Borkomw bei Zelaſen i. Po. 
gi eine Befigung in der Niederung w. 
zum 1. April ein verheiratheter Wüth⸗ 
ſchafter gef. Meld, mit Abſch. der Zeugn. 
und Gehalts⸗Anſprüche beliche man an die 
Adminiſt. von Hoch Kelpin einzureichen. 

uch und tüchtiger 


uchbindergehilfe 


wird ſofort verlangt von J. Hemmel in 
Schlochau: ebenſo findet ein tüchtiger und 
ſolider Schweizerdegen eine dauernde 
Condition. 


Inſpectorgeſuch. 

Ein erfahrener Inſpector, in 12115. 
Alter, wird zur lan ne it Wirthſchafts⸗ 
führung auf einem Gute mittl. Größe gef. 
Reflect. wollen ihre Adr. unter 4370 in d. 
Exp. d. Ztg. niederlegen. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
muſikaliſch, welche bereits mehrere Jahre 
unterrichtet hat und gute Zeugniſſe befigt, 
ſucht zu Oſtern d. J. ein Engagement. 
Adr. werden unter 4732 in 3 Exped. d 


Ztg. erbeten 5 
Inſpector⸗Geſuch. 


Ein älterer Inſpector der mehrere Jahre 
auf größeren Gütern als erſter Inſpector 
fungirt hat, wünſcht vom 1. April 1876 eine 
anderweitige Stellung wo berjelbe nicht viel 
Schreibeceien zu machen hat. Das Näh. zu 
e fahren in der Exp. d. tg. u 4703. 
Jür ein bieſiges lebhaftes Colonial⸗, 
J Delfcateß⸗ und Farden⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum erſten April ein tüchtiger, 


gewandter junger Mann 


erbeten. 


4 5 
Die Juſpectorſtelle auf 
Domin. Gohra bei Neu⸗ 
ſtadt (Weſtpr.) iſt beſetzt. 
12,000 Mark Sieh. ganz auch 
8 u 5 55 Näh. unter 4751 in 


Exp 
000 Thaler 


werden anf eine ländliche Beſi ung zur 
2. Stelle geſucht, mei von der Landſcha 


e Wirthſchafterſtelle in Bar⸗ 
newitz bei Oliva iſt beſetzt. 


von Selb 


plaeirt koſtenfref auf hieſige Grundſtücke 
und Güter f (4845 


7 

B. von Rautter's Santgeisätt 

für Grundbeſitz, Berlin, Krauſenſtr. 67. 

in geräumiges Yabenlocal nebft Zimmer, 

„Küche und Kellerraum iſt Portechalſeng. 
zu vermietben. Näh Jopeng. 12 im Comt. 
Geſucht wird und zum 1. April zu be Ieben 

eine Wohnung von 1 reſp. 2 Stuben 
nebſt Kabinet zum Preiſe von 90—115 . 
Adr. unter 2435 in der Exp. d. Z. erb. 

5 auf dem Dleihofe, am Waſſer 
Ein Hof gelegen, iſt zu vermiethen. 
Näheres Milchkannengaſſe 20. 


Bekanntmachung 
der Lauenburger Credit⸗ 
Geſellſchaft Schmalz, a 
Nachm. 


Am Mittwoch den 9. Febr. c. 
3 Uhr findet die nächſte ordentliche General⸗ 
Verſammlung im Saale des Herrn Eduard 
Hennings hierſelbſt ſtatt, wozu wir unſere 
giehrten Actionäre ergebenſt einladen. 
Tagesordnung. 
Die nach 8 25 a bis e des Statuts 
vorzunehmenden Geſchäfte. 
Lauenburg i. Pom., den 26. Jan. 1876. 
Der l 
der Lauenburger Eredit⸗Geſell⸗ 


ſchafß a: 


Gewerbe⸗Verein. 


Freitag, den 28. Januar, Abends 7 
Uhr, Vortrag vor Damen und Herren von 
Herrn Candidat Schmidt über: 
von Hutten“ 


Der Vorſtand. 
Schachclub. 


Heute, Freitag, den 28. Januar, Abends 
7% Abr. Dora a 


„Ulri 
4187 


Ya erſammlung bei Bürger. 
4876) Der Vorſtaud. 
Hötel drei Mohren, 


Danzig, 
Holzgaſſe No. 26, Hol aſſe No. 26, 
hat gut und bequem eingerichtete Fremden⸗ 
immer, ſowie Zimmer miethsweiſe auf 


oche und Monat. W. Baresel. 


estaurant Punschke. 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend: 


Königsb. Rinderfleck. 
No. 9487, No. 9539 


(Mittwoch, den 19, Jaunar, Morgen⸗ 
ausgabe) kauft m die Exped. d. Ztg. 


/ = ee ea. 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

Druck und Berlag von A. W. Kafe mann 
e Dame. 


mit 19,000 & abgeſchätzt iſt. 
„ u. 47 n d. . . 
n 


Apitallen 


ak; 


